
 1 

 

 

 

 
 
 
 
 
Prüfungskultur an der Realschule:  
Handlungsräume öffnen, Eigenverantwortung stärken 
 
Wir setzen uns ein für ein ganzheitliches Bildungsverständnis, das auf die Förderung von 
Herz, Kopf und Hand zielt. Bildung soll junge Menschen dazu befähigen, eine komplexe 
und sich rasant im Wandel befindliche Welt verantwortungsvoll und gemeinschaftsförder-
lich mitzugestalten. Vor diesem Hintergrund braucht es eine zeitgemäße Prüfungskultur, 
die die individuelle Entwicklung, Motivation und Freude am Lernen fördert. 
Die Fachgruppe Realschule setzt sich für eine anspruchsvolle und zugleich förderliche 
Leistungskultur ein. Es geht nicht darum, Anforderungen abzusenken; vielmehr gilt es, 
den Handlungsrahmen für die Leistungsbewertung so weiterzuentwickeln, dass alle Schü-
lerinnen und Schüler fähig und motiviert sind, ihr Bestes zeigen zu wollen und zu können. 
Wir setzen dabei auf die Entfaltung von Potenzialen statt auf Auslesemechanismen und 
wollen das professionelle Handeln der Lehrkräfte stärken. Damit wird nicht nur das Ler-
nen, sondern auch das Lehren attraktiver und wirksamer gestaltet. Gute Leistungen sind 
nie Ergebnis von Druck, sondern Ausdruck von Engagement, Kompetenz und persönli-
chem Wachstum. 
 
Eingeschränkte Handlungsräume der Realschulen 
In der Vergangenheit wurden bereits einzelne Maßnahmen ergriffen, um die Handlungs-
räume im Bereich der Leistungsmessung zum Beispiel durch bewertete Projekte oder 
durch die Einführung von Tests anstelle von Schulaufgaben und Stegreifaufgaben auszu-
weiten.  
Dennoch sind diese nach wie vor in der Schulordnung eng umrissen und insbesondere im 
direkten Vergleich der §17 u. §19 RSO mit den §21 u. §23 GSO enger gefasst. Konkret 
öffnet dabei das Wort „insbesondere“ in §23 (2) 1 GSO den Gymnasien in Bayern die 
Möglichkeit, auch andere als die dort genannten Formen kleiner schriftlicher Leistungs-
nachweise zu halten.  
Über die Berufung auf diese Regelung verzichten manche Gymnasien in Bayern mit sehr 
guten Erfahrungen bereits seit mehr als zehn Jahren vollständig auf unangekündigte Leis-
tungsnachweise und schreiben stattdessen angekündigte kleine Leistungsnachweise; ein 
Weg, der bisher den Realschulen so nicht offensteht.  
Ohne die Möglichkeit angekündigter schriftlicher kleiner Leistungsnachweise können Re-
alschulen derzeit nur auf Kurzarbeiten setzen. Würde man diese aber für alle Fächer einer 
Jahrgangsstufe zur Prüfungsform machen, entstehen sehr dichte Prüfungspläne und 
durch die Notwendigkeit von Nachterminen ein hoher zusätzlicher Aufwand fürs Kolle-
gium. 
 
 

Bayerischer Lehrer- und 
Lehrerinnenverband e.V. 

 
Fachgruppe Realschule 

 
Bavariaring 37 
80336 München 
Postfach 150209 

Realschule@bllv.de 
www.realschule.bllv.de 



 2 

Prüfungskultur als Bestandteil professionellen Handelns 
Im Schulversuch "Prüfungskultur innovativ" wurden erprobte Konzepte sichtbar, wie Leis-
tungsfeststellung individualisierter, kompetenzorientierter und lernbegleitender gestaltet 
werden kann. Projektbasierte Leistungsnachweise, Portfolioarbeiten oder kooperative 
Prüfungsformate fördern die sog. 21st Century Skills: Kreativität, kritisches Denken, Kolla-
boration und Kommunikation.  
Erste Evaluationen des Schulversuchs zeigen, dass Schülerinnen und Schüler dadurch 
motivierter arbeiten und Lehrkräfte den größeren Gestaltungsspielraum als professionelle 
Anerkennung erleben. Es gilt nun, die wertvollen Erkenntnisse aus dem Schulversuch in 
die Breite zu bringen und weiterzuentwickeln. Dabei wird es erforderlich sein, den Schulen 
auch Handlungsräume über die derzeitigen Grenzen hinaus zu eröffnen. 
Die Trennung von Lern- und Prüfungsphasen, der Verzicht auf unangekündigte Leistungs-
nachweise sowie die Einführung von angekündigten kleinen Leistungsnachweisen können 
Transparenz und damit die Leistungsmotivation fördern. 
 
Lernen braucht Sicherheit und Sinn 
Bildungsforschung zeigt, dass Schülerinnen und Schüler in einem angstfreien und sinn-
stiftenden Lernumfeld bessere Leistungen erbringen. Prüfungen sollen herausfordern, 
nicht verunsichern. Sie sollen Lernerfolg sichtbar machen und Entwicklungsperspektiven 
aufzeigen. John Hatties Metastudie "Visible Learning" (2009) betont die Wirksamkeit von 
Feedback, klaren Lernzielen und positiven Lehrer-Schüler-Beziehungen. Die Selbstbe-
stimmungstheorie von Deci & Ryan (2000) unterstreicht, dass Autonomie, soziale Einge-
bundenheit und Kompetenz zentrale Voraussetzungen für nachhaltige Motivation sind. 
Praktiken wie projektorientierte Leistungsnachweise, Portfolioarbeit und transparente Be-
wertungsraster erfüllen diese Kriterien in besonderer Weise. Auch Helmke (2009) hebt 
hervor, dass qualitativ hochwertiger Unterricht diagnostisch vorgeht und formative Verfah-
ren nutzt, um individuelle Lernprozesse zu fördern. 
 
Forderungen: Prüfungskultur an der Realschule weiterentwickeln 
Um eine leistungsförderliche und zukunftsweisende Prüfungskultur an Realschulen zu 
etablieren, fordert die Fachgruppe Realschule im BLLV: 

• Schulen sollen im Rahmen ihrer Eigenverantwortung auf unangekündigte Leis-
tungsnachweise verzichten dürfen. Dazu ist es den Schulen in einem ersten 
Schritt zu ermöglichen, analog zum Gymnasium auch kleine angekündigte schriftli-
che Leistungsnachweise durchzuführen. 
 

• „Projekte“ sind als Form eines Leistungsnachweises für alle Fächer als ausdrück-
lich möglich in der Schulordnung zu verankern. Den Schulen soll im Rahmen ihrer 
Schulentwicklungsprozesse dabei ein weiter Raum für die konkrete Ausgestaltung 
und Bewertung eines „Projekts“ eröffnet werden. 
 

• Die Ergebnisse des Schulversuchs "Prüfungskultur innovativ" müssen systema-
tisch aufgegriffen und in die Breite getragen werden. Dabei ist auch zu prüfen, wo 
die im Projekt beteiligten Schulen den derzeitigen Ordnungsrahmen als hinderlich 
wahrgenommen haben, um diesen Rahmen folgerichtig zu erweitern. 
 

• Insbesondere sollen Lernformen, die Lern- und Übungsphasen von Prüfungspha-
sen trennen und Raum für formatives Feedback schaffen, erprobt und in die Breite 
getragen werden. So wird Lernen als Prozess gestärkt, in dem Schülerinnen und 
Schüler ohne Angst Fehler machen, daraus lernen und ihre Kompetenzen schritt-
weise entwickeln können. 

Positionspapier des Bayerischen Lehrer- und Lehrerinnenverbandes (BLLV), beschlossen  
im Landesausschuss am 29. November 2025. 


